
Unterstützen auch Sie den Ausbau der B 68 
Die Stadt Feldbach wird auf der Lan-
desstraße 201 täglich von 17.000 
Kraftfahrzeugen durchfahren. Des-
wegen hat die Stadt Feldbach mit 
der Zustimmung aller Parteien 
(außer der FPÖ von Herrn LAbg. 
Franz Lafer) eine Unterschriftenakt i-
on zum Ausbau der Umfahrungs-
spange Feldbach-West/Querspange 
Gnas und B 68 gestartet. Mit der Un-
terschrift zu diesem Begehren unter-
stützt man die Bestrebungen der 

Stadtgemeinde Feldbach zum sofor-
tigen Baubeginn der Umfahrungs-
spange Feldbach-West/Querspange 
Gnas sowie den Ausbau der B 68 zur 
Anbindung an die A2-Südautobahn. 
Dieses Projekt hat nicht nur für die 
Stadt sondern auch für die gesamte 
Region größte Bedeutung. 
 
Ihre Unterschrift zu diesem Anliegen 
können Sie im Gemeindeamt oder 
bei der SPÖ-Auersbach abgeben. 

Bgm. Ober unterschreibt Deutschmanns (SP-Bürgermeister von Feldbach) Anliegen  

Bgm. Ober unterstützt 
Deutschmann Forderung  

Themen dieser 
Ausgabe: 

• Ausbau Umfahrungs-
spange Feldbach 

• Ein Beispiel zur Grund-
steuer 

• 17.400 mal wurde un-
sere Internet-Home -
page aufgerufen 

• Wohin mit dem Nullde-
fizit? 

Mai 2002 

Ausgabe 36. 

SPÖ-Auersbach 

Gemeindeabgaben 

An einen Haushalt 
Postentgelt bar bezahlt  

Bericht S. 3 ff 

Müllabfuhr– und Beseitigungs-
gebühr,  Kanalgebühren, 
Grundsteuer A und B, Wasser-
verbrauchsgebühren u.v.a. 
sind Abgaben und Gebühren, 
die an die Gemeinde zu ent-
richten sind. Die SPÖ -
Auersbach wird in den kom-
menden Ausgaben eine Serie 
zum Sammeln veröffentlichen. 
Außerdem sind im Internet un-
ter www.auersbach.at alle Do-
kumente abrufbar. 

Auersbacher 
Gemeindeblatt 
www.auersbach.at 
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Im Hinblick auf die seit Beginn des Jahres 2000 wieder ausgebrochene De-
batte über den politischen Standort Haiders bietet dieses Buch einen Zu-
sammenstellung seiner Aussagen. Auch und gerade zur Frage, ob Haider ein 
rechtsextremistischer, rechtspopulistischer Politiker ist, nimmt das Buch 
Stellung. Falls Sie Interesse an diesem Buch haben, schreiben Sie uns oder 
rufen Sie uns an (0664170193). 5 Gratisexemplare warten auf ihre Besitzer. 

SPÖ verschenkt GRATIS „Haider-Buch“! 

Geschätzte Gemeindebürge-
rinnen und Gemeindebürger 
von Auersbach.  

Zuerst möchte ich  kurz über die 
Lage unserer Gemeinde  berich-
ten. 
 
1. In der letzten Gemeinderats-
sitzung habe ich bezüglich der 
Biogasanlage in Wetzelsdorf  
nachgefragt, wie es nun mit 
dem Umbau zur Abgasreinigung 
aussieht, weil der Umweltaus-
schuss nicht informiert wurde. 
Der Bürgermeister hat uns be-

richtet, dass eine Filteranlage 
bereits eingebaut wurde und ab 
Ende Juli keinerlei Geruchsbe-
lästigung mehr auftreten wird. 
2. In den vergangenen Sitzun-
gen haben wir den Bürgermeis-
ter mehrmals gebeten uns eine 
Liste der Änderungen im Flä-
chenwidmungsplan (bezüglich 
der Grundstücke und deren Be-
sitzer) vorzulegen, damit even-
tuelle Einsprüche noch vor der 
Einspruchsfrist angemeldet wer-
den können. Diese wurde uns 
jedoch nie ausgehändigt und die 
Frist ist nun abgelaufen. Bei der 
letzten Gemeinderatssitzung 
wurde uns dann bekannt gege-
ben, dass der Flächenwid-
mungsplan fertig ist und uns 
nur noch zum Beschluss vorge-
legt wird. 
3. Die SPÖ-Gemeinderäte haben 
bei der letzten Gemeinderatssit-
zung den Antrag auf Unterstüt-
zung des Ausbaues der Bundes-
straße zwischen Studenzen und 
Feldbach gestellt, welche zu 
meiner vollen Überraschung 
vom Bürgermeister und allen 
Gemeinderäten angenommen 
wurde.  
 
Das 6. Preisschnapsen fand 
beim Buschenschank Kickenweiz 
in Wetzelsdorf statt.  Auch die-

ses Jahr kamen die besten 
SCHNAPSER wieder von NAH 
und FERN, um beim  Preis-
schnapsen  der SPÖ tolle Preise 
zu gewinnen.  Am Ende konnten 
aber nicht nur die Schnapser 
super Gewinne abholen, son-
dern auch beim „Wuscher“-
Schnapsen und bei den Losen 
wurden  schöne Preise verge-
ben. Wir konnten nicht nur die 
Spielteilnehmer und Ihre Famili-
en begrüßen, sondern auch 
zahlreiche Gemeindebürgerin-
nen und Gemeindebürger und 
einige Bürgermeister der umlie-
genden Gemeinden kamen vor-
bei.  
 
Auch dieses Jahr wünsche ich 
allen Gemeindebürgerinnen und 
Gemeindebürgern der Gemeinde 
Auersbach einen wunderschö-
nen und erholsamen Sommer.  
 

„Die Dinge sind nie so, 
wie sie sind. 

Sie sind immer das, 
was man aus ihnen macht“ 

(Jean Anouilh) 
 

Freundschaft  
 

Bernhard Pölzl 

Bernhard Pölzl — Ihr Gemeinderat 

von SP-Gemeinderat Pölzl 
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Liebe Auersbacherinnen und 
Auersbacher!             

 
Am 10. Mai 2002 war die letzte 
Gemeinderatssitzung. In dieser 
Sitzung wurden seitens der 
SPÖ-Auersbach zwei Dring-
lichkeitsanträge eingebracht. 
Der erste Antrag beschäftigte 
sich mit dem Ausbau der Um-
fahrungsspange Feldbach. Eine 
Initiative des Feldbacher Bü r-
germeisters Kurt Deutschmann 
(SPÖ). Der Antrag hatte zum 
Inhalt, dass das Vorhaben der 
Gemeinde Feldbach bezüglich 
eines Ausbaus der Bundesstraße 
zwischen Fladnitz und Feldbach, 
seitens der Gemeinde Auers-
bach unterstützt wird. Sie wer-
den sich nun fragen, warum soll 
Auersbach dieses Anliegen un-
terstützen? Die Antwort ist rela-
tiv einfach. Durch eine verbes-
serte Verkehrsanbindung des 
Bezirkes wird auch Auersbach 
profitieren. Arbeitsplätze kön-
nen in der Region gehalten wer-
den. Und nicht zuletzt bedeutet 
eine verbesserte Straßenanbin-
dung auch ein sicheres und 
schnelleres Vorankommen für 
die Pendler.  

Der zweite Antrag beschäftigte 
sich mit der finanziellen Situati-
on des Innovationszentrums. 
Da die Gemeinde Auersbach mit 
der Beteiligung, der Haftung 
und den Zuschüssen schon eine 
beträchtliche Summe (ca. 1,5 
Millionen Euro) in das Projekt 
investiert hat, ist es durchaus 
für die Gemeinde von Interesse, 
wie sich das Innovationszent-
rum im vergangenen Jahr ent-
wickelt hat. Um dies überprüfen 
zu können, hat die SPÖ-
Auersbach einen Jahresbericht 
vom Innovationszentrum ver-
langt. 
 
Abschließend möchte ich mich 
auch noch bei denen bedanken, 
d i e  das  Vo l k sbegeh ren   
„Sozialstaat Österreich“ unter-
schrieben haben. Genauso freue 
mich schon jetzt über jede Un-
terschrift die den Ausbau der 
Umfahrung Feldbach unter-
stützt. 
 

Ich wüschen Ihnen einen 
schönen Sommer und einen 

erholsamen Urlaub 
 

Bernhard Koller 

Dringlichkeitsanträge der 
SPÖ vom 10. Mai 2002: 

 
? Ausbau der Umfahrungs-

spange Feldbach und Un-
terstützung des Vorha-
bens der Stadt Feldbach
(Von der SPÖ beantragt; 
Einstimmig angenommen; 
Abstimmung: 8:0) 

? Vorlage des Jahres-
abschlusses 2001 des In-
novationszentrums 
(Von der SPÖ beantragt; 
Einstimmig angenommen; 
Abstimmung: 8:0; Der Jah-
resabschluss 2001 wird von 
Bgm. Ing. Ober dem Ge-
meinderat bei der nächsten 
Sitzung vorgelegt) 

? Danke all jenen die dem 
Volksbegehren „Sozial-
staat“ ihre Unterstüt-
zung gegeben haben 

 
Damit die Zukunft einen  

Namen hat: 

von SP-Gemeinderat Dr. Koller 

Bernhard Koller — Ihr Gemeinderat 
zum Thema: „Gemeinderatssitzung“ 

Kurt Deutschmanns Initiative zum Ausbau der Umfahrung Feldbach 
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In unserer Serie „Gemeindeabgaben und Gemein-
degebühren“ haben wir für Sie diesmal die Be i-
spiele Grundsteuer zum Ausschneiden und Sam-
meln in unserer Zeitung veröffentlicht. Für all je-
ne, die die ersten sechs Ausgaben nicht mehr be-

sitzen eine gute Nachricht: Schreiben Sie an die 
SPÖ-Auersbach, Auersbach 105, 8330 Feldbach 
und wir schicken Ihnen die Exemplare zu. Außer-
dem können Sie alle Verordnungen auf unserer 
Homepage abrufen: www.auersbach.at 

Exklusiv für aller Gemeindebewohner: 
Die Verordnungen der Gemeinde 

• Wie hoch ist die Grundsteuer für ein Einfamilienhaus (Endkommission: März 
1965) mit einem Einheitswert von € 17.259,80 (=S 237.500,—; laut Finanz-
amtsbescheid)? 
 
Lösung: 
Die Steuerbefreiung ist bereits 1986 abgelaufen, d.h. es ist die volle 
Grundsteuer ab 1986 zu entrichten. 
 
Ermittlung der Steuermesszahl:  
für die ersten € 3.650,— des Einheitswertes 0,5 ‰ =                 1,825 
für die folgenden € 7.300,— des Einheitswertes 1,0 ‰ =             7,300 
für die restlichen € 6.309,80 des Einheitswertes 2,0 ‰ =          12,620 
Summe Steuermesszahl                                                       21,745 
 
Daraus ergibt sich eine Jahresgrundsteuer in der Höhe von: 
 
      (Steuermesszahl x Hebesatz) = (21,75 x 500 %) = € 108,75 
 
Da der Betrag über € 75,— ist, sind am 15. 2., 15. 5., 15. 8. und 15. 11. jeden 
Jahres ein Viertel von € 108,75 (das sind € 27,19) an das Gemeindeamt zu be-
zahlen. 
 

• Wie hoch ist die Grundsteuer für einen land– und forstwirtschaftlichen Betrieb 
(Hofübergabe: April 1952) mit einem Einheitswert von € 10.900,93  
(= S 150.000,—; laut Finanzamtsbescheid)? 
 
Lösung: 
 
Ermittlung der Steuermesszahl:  
für die ersten € 3.650,— des Einheitswertes 1,6 ‰ =                 5,840 
für die restlichen € 7.250,93 des Einheitswertes 2,0 ‰ =          14,502 
Summe Steuermesszahl                                                       20,342 
 
Daraus ergibt sich eine Jahresgrundsteuer in der Höhe von: 
 
      (Steuermesszahl x Hebesatz) = (20,34 x 500 %) = € 101,70 
 
Da der Betrag über € 75,— ist, sind am 15. 2., 15. 5., 15. 8. und 15. 11. jeden 
Jahres ein Viertel von € 101,70 (das sind € 25,43) an das Gemeindeamt zu be-
zahlen.                                                                                  

Beispiel Grundsteuer 
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Am 27. April 2002 fand beim 
Buschenschank Kickenweiz ins 
Wetzelsdorf das 6. Preis-
schnapsen der SPÖ-Auersbach 
statt. Die diesjährige Veranstal-
tung brachte eine Rekordteil-
nehmerzahl. 76 Kartenspielerin-
nen und Kartenspieler nahmen 
den sportlichen Vergleichskampf 
auf. Neben zahlreichen Schau-
lustigen konnten wir auch in 

diesem Jahr wieder zahlreiche 
Ehrengäste begrüßen. Stellver-
tretend seien hier vor allem der 
LAbg. Franz Schleich und die 
Bürgermeister Leo Josefus und 
Kurt Deutschmann erwähnt, die 
es sich nicht nehmen ließen un-
ser Kartenturnier zu besuchen. 
Die Spieler kamen aus der ge-

samten Steiermark. So war es 
auch nicht verwunderlich, dass 
der 1. Platz diesmal nicht in Au-
ersbach blieb. Erster und Sieger 
des Vulkanlandpreisschnapsens 
2002 wurde Herr Luckner Hu-
bert aus Knittelfeld. Zweiter 
wurde Herr Laller aus Löders-
dorf. Der Dritte Platz ging an ei-
nen „alten“ Bekannten unseres 
Turnieres: Herrn Königshofer 

Herbert. Den vierten Platz be-
legte Herr Rath Franz aus Pal-
dau. Auf dem fünften Platz 
konnte sich der beste Auersba-
cher Spieler, Herr Kaindl Franz, 
platzieren. Bei den Damen ging 
der 1. Platz an Frau Töttling Ma-
ria aus Pischelsdorf. Auf den 
Rängen zwei bis drei folgten 

Frau Fink Heidi (Raabau) und 
Frau Elvira Kniusta (Paldau). 
Beste Auersbacher Spielerin 
wurde auf Platz 4. Frau Karin 
Pretterhofer. Insgesamt wurden 
Preise im Gesamtwert von über 
€ 6.000,— ausgespielt. Wir 
wünschen allen Gewinnerinnen 
und Gewinnern viel Freude mit 
den gewonnenen Preisen und 
würden uns freuen, wenn wir 

Sie bei unserem nächsten 
Preisschnapsen wieder begrü-
ßen können. Danke wollen wir 
auch dem Buschenschank Ki-
ckenweiz sagen, der uns wieder 
köstlich bewirtete und dankens-
werterweise seine Räumlichke i-
ten zur Verfügung gestellt 
hat. — Ihre SPÖ-Auersbach! 

Rekordteilnehmerzahl bei Preisschnapsen 

 



In Österreich wurde im Jahr 2001 
das „Nulldefizit“ erreicht. Damit 
ist das wichtigste Ziel der Wirt-
schaftspolitik der Bundesregie-
rung geschafft. Zu diesem Zweck 
wurden die Steuern und Abgaben 
massiv erhöht und eine Reihe von 
Defizitbereichen aus dem öffentli-
chen Sektor ausgegliedert. Der 
wirtschaftliche Preis des Nulldefi-
zits ist bekannt. Österreich fiel 
von der Überholspur in der Wirt-
schaftsentwicklung auf die Kriech-
spur zurück. Dies hat einen mas-
siven Anstieg der Zahl der Ar-
beitslosen zur Folge. Sie lag im 
März um 38.000 höher als ein 
Jahr zuvor. Nun gewinnt die Bud-
getdiskussion eine neue Dimensi-
on. Das Nulldefizit soll sogar Ver-
fassungsrang bekommen. Kann 
die Wirtschaftswissenschaft etwas 
zu dieser Idee beitragen? Zu-
nächst können Grundsätze einer 
gesamtwirtschaftlich vernünftigen 
Budgetpolitik festgehalten wer-
den: 
  
1. Die Ausgaben für Personal, So-
zialstaat und ähnliches sind durch 
Steuern und Beiträge zu finanzie-
ren. Das bedingt, dass mit einem 
gut ausgebauten Sozialstaat not-
wendigerweise ein hohes Abga-
benniveau verbunden ist. 
 
2. In der Phase des Abschwunges 
sollen Budgetdefizite akzeptiert 
werden, um die Wirtschaftsent-
wicklung zu stabilisieren und den 
Anstieg der Arbeitslosigkeit zu 
verhindern.     
 
3. Jene öffentliche Ausgaben, die 
langfristig positive gesamtwirt-
schaft l i che Ef fekte haben 
(Investitionen), können über die 
Verschuldung finanziert werden. 
 
Dem Erreichen des Nulldefizits im 
Jahr 2001 kann unter diesen Ge-

sichtspunkten gesamtwirtschaftli-
che Sinnhaftigkeit nur schwer 
bestätigt werden. Es ist in einer 
Phase massiv steigender Arbeits-
losigkeit erfolgt und wurde teils 
durch erhebliche Kürzungen von 
öffentlichen Investitionen ermög-
licht. Gesamtwirtschaftlich ver-
nünftig wäre  wirtschaftspoliti-
sches Gegensteuern zur Verhin-
derung der Arbeitslosigkeit und 
damit ein Budgetdefizit gewesen. 
Ein Nulldefizit ohne Wenn und A-
ber ist sicherlich kein vernünftiges 
Ziel. Viel wichtiger wäre eine Ver-
besserung der Budgetstrukturen. 
Die öffentlichen Haushalte sind zu 
wenig wachstums- und beschäfti-
gungsfreundlich. Auch hier müss-
te eine Festlegung auf zentrale 
Elemente einer Zukunftsstrategie 
möglich sein: Eine stärkere Um-
verteilung zugunsten der unteren 
Einkommensschichten, die Förde-
rung von Bildung, Forschung und 
Entwicklung sowie Aufrechterhal-
tung und Ausbau von öffentlichen 
Dienstleistungen und Infrastruk-
tur. Dies bedarf massiver Refor-
men. Etwa auf der Einnahmensei-
te des Staates: In Österreich sind 
Grund- und Vermögenssteuern, 
sowie Unternehmens- und Ein-
kommensteuern, das heißt jene 
Steuern die die oberen Einkom-
men stärker belasten, sehr nied-
rig. Die Mehrwertsteuer und die 
Sozialversicherungsbeiträge hin-
gegen, die die unteren Einkom-
men stärker belasten, sehr hoch. 
Auch auf der Ausgabenseite war-
ten Herausforderungen. Zukunfts-
ausgaben für Bildung und Qualifi-
zierung, Innovationsförderung, 
Forschung und Entwicklung sind 
unterdotiert. Öffentliche Dienst-
leistungen, etwa im Bereich von 
Kinderbetreuungsleistungen, fris-
ten ein Schattendasein gegenüber 
dem Kindergeld. In der Verkehrs-
infrastruktur bestehen massive 

Defizite, die die wirtschaftlichen 
Chancen der EU-Osterweiterung 
an Österreich vorbeiziehen lassen 
werden. 
 
Besonders bedenklich wäre eine 
Verfassungsverankerung des Null-
defizit in Kombination mit einer 
Senkung der Abgabenquote, wie 
sie der Bundesregierung bis 2010 
vorschwebt. Das unausgesproche-
ne Ziel: Der drastische Rückzug 
des Staates. Eine Politik, die mas-
siv gegen die Interessen der kle i-
nen Leute gerichtet ist. 

Die Sauferei auf die 
Festl ist schon be-
denklich. No dazu 
wann so viele junge 
Leut sich nieder-
schwemmen. Ehr-
lich man kann a lus-
tig sein ohne Alk! 

BRUNO 
ist der Meinung: 

GR Bernhard Pölzl 
GR Dr. Bernhard Koller 

 
SPÖ-Auersbach 
Auersbach 105 
8330  Feldbach 

HERAUSGEBER 

Wohin mit dem Nulldefizit? 


